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Frei Marokko .

Ter politische Teil der Kaiserreise ist nun abgeschlos -
M. Wilhelm II . kann zu Taormina im Kreise seiner
Familie zunächst in aller Ruhe die weitere Entwicklung
der. MM in Marokko abwarten . Tas Veto , das er
namens des deutschen Reiches gegen eine, einschneidende
Hseinflussung der politischen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse MarokLo's durch Frankreich einlegte , war in
hhr entschiedener Form gehalten und auch die offiziöse
„Pordd. Allg - Ztg .

" hat in ihrer letzten Auslassung zur
marokkanisch« ! Frage das französisch-englische Abkomnien
mcht anerkannt . In seiner Ansprache an die deutscheZslonie von Tanger , wie. in den Unterredungen mitWei Malet , dem Oheim des Sultans , hat der Kaiser
viedcrholt darauf hingewiesen, daß er Marokko als einen
freien und unabhängigen Staat ansehe, und um das zu
bekräftigen, stattete er als Souverän einer europäischen
Großmacht in eigener Person dem Souverän des freien
ifrikanischen Staates einen Besuch ad, anstatt sich mit
der Entsendung einer Spezialgesandtschaft nach Fez zuMägen .

Allerdings darf der Sultan von Marokko an die
Me Stellungnahme Deutschlands noch nicht die Hoff¬
nung knüpfen , daß er nun für alle Zeiten gegen jeden
europäischen Eingriff in seine Machtsphäre geschützt sei,sonst konnte er leicht aus Sand gebaut haben . Im SüdenWas erhielt das Oberhaupt eines freien und den
Püschen noch dazu stammverwandten Volks vor garcht langer Zeit auch ein Telegramm , das dies Volk
iin Widerstand gegen die Engländer bestärkte. Als aber
shiker das mit dem Telegramm beglückte Staatsober -
Mt nach Deutschland kam, um die praktische Nutzan¬
wendung aus den schönen Worten zu ziehen, da verschloß«w vor ihm in Deutschland alle offiziellen Türen .

Zum Krieg zwischen Deutschland und Frankreichmd cs wegen Marokkos wohl nicht kommen. Das gehtich recht oeutlich aus den Auslassungen der ftanzösi -'chi Presse hervor , die sich weniger gegen das deutschePch und das Auftreten des deutschen Kaisers richten als
^ Mn den französischen Minister des Aeußern , Telcassee,dem es jetzt zum Vorwurf geinacht wird, daß er nochM dem Einfluß der Revanche-Idee stehe und deshalbglauch . bei allen politischen Aktionen jede BerührungA Deutschland vermeiden zu müssen. Das sei einfachW mehr möglich. Man müsse , mit Deutschland alsWem Faktor in der Weltpolitik rechnen. So ist es nichtM in dm Blättern - der Linken zu lesen, auch die natio -
Müschen Blätter hauen in dieselbe Kerbe und das eigent -W Osfiziersblatt, der „ Eclair " , warnt sogar ausdrück-

Die Diamanten des Sultans .
Kriminalroman von Louis Tr ach .

Nachdruck Skkd § rr« .
Fortsetzung .Ae hatten nun die Ecke von Hyde Park erreicht

bestiegen sie einen Wägen , nachdem sie den
Ach « , .angewiesen hatten , sie in der Nähe des CarltonWels abzusetzen.

"^Wlen Sie dort , noch Erkundigungen einziehen ?"^ Ste Winter.
^ "/^ zu?"

entgegnete Brett . „Sie haben ja bereits
daß niemand , der der Personalbeschreibungtürkischest Herren entspräche, im Hotel wohnt . Ichst hur mal die Gegend ansehen, um dann meine

y
"Dionen machen zu können .

"
-st^ 5^ ,W . ihr Ziel erreicht hatten , stiegen, .hi« beiden
tzE

^
^ uus. „Wir wollen unH . hier trennen, " sägte""chrn die Hand reichend. „ Kommen Sie

der Leichenschau zu mir ; vielleicht er-
/ W

^ ^ dahin neues .
"

Uxir damit einverstanden und nachdem er
o ^iter datte, schritt der Wvokat , ohne das Hotel«^ s^ .

^ uchten, die Straße entlang . Seine Gedanken
mvmk « sich ausschließlich mit dem rätselhaften Vcr -
u

^ albots , für das er absolut keine Erklärung^ vermochte .
- beurteilte den Karakter des jungen Mannes nach

^ lich davor , sich durch die englischen Hetzereien zu einer
Unklugheit gegenüber Deutschland verleiten zu lassen . Der
„ Eclair " ist also nicht nationalistisch genug , um nicht zuerkennen , daß die Engländer , die zuerst den Besuch des
deutschen Kaisers in Tanger mit einer gewissen Schaden¬freude begrüßten , lediglich die französischen und deutschen
Interessengegensätze in Marokko gegeneinander ausspielenmöchten, um selbst als lachende Tritte womöglich den
Profil cinzustreichen ; . denn sie haben den Verzicht aufMarokko , auf das sie übrigens gar keine Ansprüche hattenund für dessen Preisgabe ihnen Frankreich freie Handin Egypten ließ, noch lange nicht verschmerzt, wie es wohlüberhaupt keinen Quadratmeter festen Landes außerhalbEuropas giebt, den sie nicht gebrauchen könnten . Es scheintaber , daß sich die Engländer diesmal verrechnet haben,denn nach den Mitteilungen des „ Petit Parisien " hat der
Kaiser bei seinem Besuch in Tanger so viel politischesTaktgefühl gegenüber Frankreich an den Tag gelegt , daßer dadurch bet den Marokkanern lebhafte Verstimmunghervorgerufen haben soll . Als Ursache der verzögertenLandung des Kaisers giebt das Pariser Blatt an : TerOnkel des Sultans hatte eine lange Ansprache vorbereitet ,die dem Kaiser unter dem Zelte des Sultans , das eigensaus Fez geschickt worden ist, vorgelesen werden sollte. Ter

Kaiser wollte die Ansprache kennen, bevor er landete ;der Geschäftsträger brachte sie ihm an Bord . Nun fandaber der Kaiser darin so viele politische Anspielungen und
gewichtige Erklärungen , die er nicht beantworten wollte ,daß er sich entschloß, nicht zu landen . Durch die Bittendes Geschäftsträgers und der Vertreter der deutschen Ko¬lonie ließ er jedoch diesen Entschluß wieder fallen ; er
begab sich aber nur nach der deutschen Gesandtschaft unddie Ansprache unter dem Sultanszelt sowie alle andern
Anstalten , die von den Marokkanern getroffen wordenwaren , fielen ins Wasser . Das hat bei den Marokkanern
groß« Verstimmung hervorgerufen , und besonders Übel
haben sie es . empfunden , daß der Kaiser bei ihnen keine
Mahlzeit einnahm , wie es die muselmännische Gastfreund¬schaft vorschreibt. Ter Berichterstatter verzeichnet außer¬dem mit Genugtuung , daß der Kaiser in allen seinen Ge¬
sprächen nur den Handel und die wirtschaftlichen Inter¬
essen , aber mit keinem Wort die Politik berührt habe.Ter „ Petit Parisien " selbst, bekanntlich ein gut unter¬
richtetes , angesehenes und einflußreiches Blatt , erklärt ,gegen die Haltung des Kaisers sei nicht das Geringsteeinzuwenden .

Wir dürfen also wohl hoffen, daß unsere marok¬
kanische Politik weder die Knochen eines pommerschenGrenadiers noch eines , deutschen Seemanns kosten wird ,und daß wir in absehbarer Zeit keine Gelegenheit be-
dem seiner Schwester und glaubt « annehmen zu dürfen ,daß Talbot nicht ein Mensch wäre , der sich leicht täuschen
liech. Zudem mußte er Intelligenz und hervorragendeEigenschaften besitzen, um das Auswärtige Amt zu ver¬
anlassen , ihn mit einer Ebenso wichtigen wie schwierigenAngelegenheit zu 'bettauen . Auch die Anstifter des Ver¬
brechens simren sich zweifellos der Bedeutung diesesMannes bewußt gewesenl das bewies der Umstand, daßsie sich , seiner Person 'bemächtigt hatten .

Jedenfalls war er unter falschen Vorspiegelungenvon dem einen der drei Türken entführt und an einenOrt nahe dem Carlton Hotel gelockt worden .So kombinierte Brett und, nachdem er die Gegendflüchtig gemustert hatte , kehrte er in seine Wohnung zu¬rück. Tort telephonierte er an einen pensionierten . In¬spektor, dessen Dienste er zuweilen in Anspruch nahm .Nach einer halben Stunde trat dieser bei ihm ein . Brett
erzählte ihm in kurzen Worten von dem Verschwindendes jungen Tasbyt und fügte dann hinzu : „ Ich möchte,daß Sie mir die Namen aller Personen — und womög¬lich auch deren Beschäftigung — ausfindig machen, diein den Nachbarstraßen des Carlton Hotels wohnen .

"
Ter Mann versprach die rasche Erledigung des Auf¬

trages und Brett gedachte, sich nun ein . paar . Stunden
auszuruhen , bevor Lord Fairholme erscheinen würde . Er
hatte sich jedoch kaum eine Zigarre angesteckt und die
Zeitung zur Hand genommen , als sein Tiener ihm denDetektiv Winter meldete.

„Na , was ist denn los ?" begrüßte der Advokat den

kommen werden, auch an anderen Orten Kranze nieder¬
zulegen, als am Grabe der vier preußischen Seeleute vonder Fregatte „ Danzig "

, die im Jahr 1856 im Kampfgegen marokkanische Riffpiratcn nms Leben gekommensind, und deren Andenken der Kaiser jetzt eine Kranz¬spende widmete .

Das schottische Moorhuh ».
Ab und zu muß man vom preußischen Herrenhaus «reden, weil es das oberste der Oberhäuser ist, deren wiruns in Deutschland erfreuen . Auch die süddeutschenStaa¬ten haben ihre Ersten Kammern , die Hansastädte ihreSenate und die Leiden Mecklenburg ihre Stände . Aberdas Klassischste aus diesem Gebiet , die Reaktion in Rein -

zuchl und Vollblut , das wächst doch dort , wo die hinter -
pommerschen und uckermärkischen Granden , die ostpreußi¬schen und oberschlesischen Magnaten aus erblichem Rechtvon Geburtswegen auf den Stühlen der Gesetzgebungsitzen : im preußischen Herrenhaus .Vor einigen Jahren beschäftigte dort die Gemütereine Vorlage darüber , ob das schottische Moorhuhn als
Jagdwild in Preußen einzuführen sei . Tamals bespöt¬telten voreilige Nörgler das Tun des hohen Hauses , und
sie fanden Beifall und Heiterkeit ; denn es schien wirklich,als ob sich die „ Herren " mit ganz besonderem Eifer aufdieses weidmännische Thema stürzten , und nur die Uni¬
versitätsvertreter und Oberbürgermeister , deren bürger¬lich« Abkunft meist ein minderes Verständnis für noble
Passionen mit sich bringt , standen als Laien etwas zurück.Jetzt aber hat einer von der hochadligen Junkersippeunter dein Beifall seiner Standesgenossen erklärt , sieseien eigentlich empört gewesen, daß ihnen keine wichtigere
gesetzgeberische Aufgabe gestellt worden wäre als dazumaldas famose Moorhuhn ; sie fühlten sich zu etwas Höheremgeboren, sie beanspruchen beispielsweise, daß die Berggesetz¬novellen zuerst an ihre Adresse statt an die des Abgeord¬netenhauses gekommen wäre . Es war der edle Freiherrv . Manteuffel , der soviel diligentiam prästierte . Erwies zugleich dm Gedanken, als könnte sich das Herrenhausje mit Repräsentationsgeldern für das Präsidium be¬
freunden , von sich, und zwar so energisch, daß man wohlauf den Gedanken kommen konnte, ec sei so grantig , well
Freiherr v . Bethmann -Hollweg und nicht — ein anderer
Minister des Innern geworden ist .Weil man schon so in Schwung gekommen war , rittdann auch Graf Mirbach eine politische Attacke . Nichtder Kirchenbaugebösammel-Mirbach , sondern der auf Sor -
qnitten . Er empfahl eine Vermehrung der indirekten!Steuern mit dem Motto : Tie Masse muß es bringen .Und dann machte er der „ übertriebenen " Sozialpolitik des
Ankömmling . „ Wichtige Neuigkeiten ?" .

„ Das will ich mein n !" pufstw Winter , sich m einenSessel niederlassend . , Hch schrieb gerade den Rapport ,als , unser Chef mich rufen ließ und m :r eine hochstnsatio-nelle Mitteilung machst, die ich Ihnen als einem ander Sache stark Interessierten . nun sofort übermittle .
"

„ Sehr freundlich ! Um was handelt es sich?"
„ Hegr Talbot . ist am Dienstag in .Begleitung einerDame über . Dover -Calais nach Paris gereift. Er st giertesich im Grand Hotel ein , hatte die Unverfrorenheit , „ Herrund Krau Talbot aus London , Ulstergart n 118"

, indas Fremdenbuch zu schreiben und ist nachher spurlosverschwunden. Aber nur Gcdeld, wir werden das sauberePärchen schon fassen. Ich dachte es m r ja gleich, " schloßWinter triumphierend, , „ daß Ihre Ansicht, cs handle sichum ein politisches Verbrechen, nicht stichhaltig sei. Ein
ganz gewöhnlicher, dreister Diebstahl ig 's .

"
, .

„ Wirklich ?" entgegnete Brett , den die Nachricht in
hohem Grade zu instrcssieren schien . „ Wollen Sie mirnicht sagen, von wem Sie diese wichtige Mitteilungerhielten ?"

. .
„ Aus zuverlässigster Quelle, " versicherte der Detek¬tiv eifrig . „Talbot wurde in Calais von einem aus

Frankreich zurückkehrenden Herrn des Auswärtigen Amteserkannt . Tiefer — Kapitän Gaultier mit Mimen —
sprach Talbot nicht an , weil er ihn in Gesellschaft einerDame sah und wußte , daß der junge Mann nicht ver¬heiratet ist. Erst als . er hier von dem Ereignis hörte ,fiel ihm die Begegnung wieder ein Er meldete es dem



Reiches den Garaus , roeil sie die Arbeiter entnervt und
mindernn'rtig macht. Seine gräflichen Gnaden huldigen
vermutlich der Ansicht, daß Leibeigene die stärksten Nerven

haben . Sie echauffierten sich ferner darüber , daß die Re¬

gierung durch die neuen Berggesetze die Sozialdemokratie
für den von dieser angezettelten Ruhrstreik belohnen , statt
sie zu bestrafen , und zuguterletzt schwärmte Graf Mirbach
ein wenig für die Russen als unsere guten Freunde und
Nachbarn . Borussisch - prorussisch.

Tas waren lauter platonische Kundgebungen . Aber
es giebt auch praktische Gradmesser für den politischen
Standpunkt der Herrenhäusler . Tie letzte Sitzung vor
den Herrenhaus -Osterferien , die jetzt schon begonnen haben
und ungefähr bis Pfingsten dauern werden , galt der

Kanalvorlagc . Tas Herrenhaus hat sie auf seine Weise
verabschiedet. Er konnte der „ Kanalschlange " zwar nicht
den Kopf zertreten , dazu langt 's nicht, aber sie ließen
das Untier nur mit Grauen passieren . Darin waren sie
alle einig , daß der Mittellandkanal verstümmelt sein und
bleiben muß . Graf Mirbach will lieber elektrische Schnell¬
bahnen bauen als den vertrackten Kanal . Kürst Dohna
möchte eher eit: harmloses Kanalnetz für sein geliebtes Ost¬
preußen als diesen unangett -ehmen Wasserweg zwischen
Rhein und Elbe . Herr v . Burgsdorf hetzte gegen
die Sozialdemokratie , die aus purer Bosheit kanalfreund¬
lich sei. Sogar die westelbischen Junker , darunter Baron
Scho r lemer - Lieser, ein Günstling des Kaisers , stell¬
ten allerlei Bedingungen , die bezwecket: , daß der Kanal
in aller Ewigkeit Stückwerk bleiben soll . Graf Hohen -

thal - Hohenprießnitz sprach wohl allen aus der Seele ,
als er sein antikanalistisches Glaubensbekenntnis aus¬
sprach : er glaube nicht an Kanäle im allgemeinen , an
diesen im besonderen schon gar nicht, er glaube , daß der
Kanal weder rentieren noch funktionieret : werde . Was
sie hoffen, glaube :: sie nämlich gern .

Nach dieser praktischen Probe haben wir von dem
gesetzgeberischen Beruf des preußischen Herrenhauses wie¬
der genug auf geraume Zeit . An reaktionären Wider¬
stände : fehlt es dem Fortschritt in Preuhen - Teutschland
ohnedies nicht . Wir sind mehr als zufrieden mit den
Bleigewichten, , durch die schon das aus dem elendesten aller
Wahlsysteme erkorene preußische Abgeordnetenhaus alle
politische und wirtschaftliche Entwicklung belastet und be¬
hindert . Tas Herrenhaus aber erweist sich wirklich immer
mehr gegenüber einer solchen „ Volksvertretung " als ein
überflüssiges Stück Möbel , das in den Raum verwiesen
werden müßte , besser: Name es selber führen könnte : in
die historische Rumpelkammer .

Politische Rundschau.
Ungarn . DieLage ist infolge des Fehlschlagens

des Kormpromißvorschlages höchst ungewiß . Mini¬
sterpräsident Tisza ist genötigt , gegen seine frühere Ab¬
sicht das Provisorium weiterzuführen , bis ein Nachfolger
gesunden ist . Es besteht jedoch wenig Aussicht , daß das
neue Kabinett in kurzer Zeit gebildet werden kann .

Serbien . Das Kabinett Paschitsch hat
wieder einmal seine Demissio n dem Könige überreicht .

Portugal . Deutschland und Portugal . Bei
der Eröffnung des Parlaments wurde eine Botschaft ver¬
lesen, in der es heißt : Wir haben einer: seltenen Beweis
von Hochachtung seitens des deutscher : Kaisers durch seinen
Besuch in Lissabon erhalten . Wir sind an ge ne hm be¬
rührt durch die hohen Auszeichnungen gegen uns und
über die freundschaftlichen Gefühle zwischen Deutschland
und Portugal , über die Bande , die zum Vorteil der Ent¬
wicklung der gemeinsamen Interessen enger geknüpft sind.

Japan . Japanund Deutschland . Aus Tokio
wird der „Frkf . Ztg .

" gemeldet : Tie japanische Zeitung
„Nischi N i s ch i" antwortet jetzt auf lue Rede Bülows
im Reichstag vom 15 . März , in der der Reichskanzler

Unterstaatssekretär , der sofort nach Dover und Paris tele¬
graphierte . Aus Dover kam die Antwort , das bezeichnet«
Paar habe sich dort am Dienstag morgen eingejchifft
und das Pariser Telegramm besagte, daß dasselbe nach
den eingezogenen Informationen im Grand Hotel logiert
habe ; allerdings nur wenige Stunden .

"
Brett ging während dieses Berichtes unruhig im

Zimmer auf und ab . „ Sie meinen also," sagte er , vor
Winter stehen bleibend , „Talbot habe sich nicht nur mit
einer Frauensperson eingelassen, sondern auch mit den
Diamanten des Sultans aus dem Staube gemacht, ohne
zu bedenken, daß er dadurch seine ganze Karriere zerstörte ,
ja sein Leben aufs Spiel setzte , und zwar für Steine ,
die er nie in Geld umsetzen kann .

"
Winter zuckte die Achseln . „Pah ! Es ist nicht das

erstemal in der Weltgeschichte, daß ein Mann sich von
einem Weibe betören ließ und einen Mord beging, um
einen kostbaren Schatz zu stehlen.

"

„Aber mein Bester, " fiel Brett ungeduldig ein , „ so
seien Sie doch vernünftig ! Wo könnten solche Diamanten
verwendet werden ? Sie wissen doch so gut wie ich, daß
ein Versuch, sie zu veräußern , die augenblickliche Ent¬
deckung und Verhaftung der Person hcrbeiführen würde ,
die dergleichen zu tun wagte . Sehen Sie denn nicht,
daß das Auswärtige Amt sowohl wie sämtliche Beteiligte
gründlich angeführt worden sind — in geradezu lächer¬
licher Weise sogar, was die Namenseintragung im Grand
Hotel betrifft .

"

„ Nein , ich sehe das gar nicht ein, " widersprach Winter .
„ Tatsachen lasscn sich nicht leugnen und da wir Beweise
in Hände :: haben , soll uns dieser Talbot nicht entschlüpfen.
Ich habe meine Pflicht getan und Sie benachrichtigt, —
nun wollen wir abwarten , wer recht behält .

"

Er verabschiedete sich mit hastigem Gruß , seinen
Kollegen in ziemlicher Verstimmung zurücklassend.

Fortsetzung folgt.

von einem Telegramm des deutschen Gesandten in Japan ,
Grafen Arco-Valley , Kenntnis gab , der u . a . meldete,
die japanische Regierung habe ihm erklärt , sie werde wohl¬
erworbene Rechte in China respektieren, folgendermaßen :
Es sollte vollständig klar gemacht tverden, daß eine
japanische Versicherung nur solange wirksam ist ,
als Deutschland genau und gewisienhaft sich inner¬
halb des Rechtes hält , das es ausdrücklich in
China erworben hat . Tenn Deutschland sollte von
uns nicht mehr eine passive Zustimmung erwarten , wenn
es Ansprüche ausschließlicher Art erheben sollte . Tie

„Japan Times " giebt diesen Artikel wieder unter
der Aufschrift : „ Ein Wink an Deutschland .

" Die
übrigen Blätter bewahren noch Stillschweigen .

Ter Laxdtag
setzte gestern die Generaldebatte zum Etat fort . Minister¬
präsident Tr . v . Breitling erklärte , die Hoffnung auf
baldige ! Vorlegung des Verfassungsent¬
wurfes werde in Erfüllung gehen. Ter Entwurf werde
dem Landtag noch indieserTagung vorgelegt werden .
Haußmann - B alingen trat zunächst für baldige
Einbringung des Verfassungs -Entwurfes und die Durch¬
führung der Verfassungsreform noch in dem gegenwär¬
tigen Landtag ein . In einem längeren Exkurs auf das
Gckbiet der Reichspolitik forderte er die selbständige Aus¬
gestaltung der Verfassung der Reichslande , eine ab-

lehnende Haltung der württ . Regierung gegenüber der
Einführung der Schiffahrtsabgaben auf dem
Rhein und die Förderung der Eisenbahnbetriebs¬
mittelgemeinschaft , für die, aber auch nur für
die bei den württ . Ständen eine Mehrheit zu finden sein
werde . Auf dem Gebiete der inneren Politik verlangte
er baldige Inangriffnahme der Neckarkanalisier <
ung und die Verbindung von Neckar und Donau , ferner
verschiedene Maßnahmen zu Gunsten der Landwirtschaft
und des Gewerbes . Auch für den Bau eines den modernen
Anforderungen entsprechenden Hoftheaters trat Haust-
mann mit Wärme und Entschiedenheit ein .

Der Kolonialkrieg in Süvwestafrika .
8 Berlin , 4 . April . Ter Generalkonsul in Kap¬

stadt teilt mit : Nach dem Bericht der englisch « : Grenze
Polizei ist Abraham Morris auf dem Rückzug
gefallen ; dagegenistMorenga ausdenKarrasbergeu
vertrieben und nach Olifant kl oof bei Kuno bis
geflohen . ONfantkloof liegt in Britisch - Bet -
schuanaland . Die Kapregierung sandte sofort Pa.
trouillen nach der Kalahari .

Die Lage in Ratzlaad.
8 Warschau , 5 . April . Im Hospital der K« .

stadt Tragawurden zwei Revolverschüsse aufeimu
dort liegenden Polizeibeamten abgegeben , der . schon
einmal das Opfer eines Attentats gewesen ist. Ter
Beamte wurde schwer verletzt. 3 andere im Spital lie¬
gende Polizisten sind daraufhin ins Militärhospital
verbracht worden .

Warschau , 5 . April . Tie Universität wurde
geschlossen . Ten Studenten stehen ihre Papiere zur
Verfügung .

Petersburg , 5 . April . Tie Landbevölkerung
des Bezirks Torpat beruhigt sich. Viele Grundbesitze
haben die Forderungen der Bauern bewilligt .

Krieg ia Ostasien.
)-( Tokio , 3 . April . Ein Teil der bei Kayuan steh,

enden Streitmacht vertrieb die Russen von Mhw-
huachih und besetzte das Torf und die nördlichen Höh«
am 31 . März . Tie Lage auf den anderen Teilen der
Kriegsschauplatzes ist unverändert .

x Petersburg , 4. April . Tie Petersburger
Telgr .-Agentur ist zu der Erklärung ermächtigt , daß die
Mellmng vom Ende des Krieges durchaus unbe¬
gründet ist.

)-( Tokio , 4 . April . Reuter . Am Sonntag kick
ein Teil der Streitkräste , welche Kayuan besetzt halten , dm
Fei nd nachNorden . Ter Feind machte in Mischend,
26 Meilen nordöstlich von Kayuan , Halt .

Der Reichstag
erledigte gestern zuerst die Nachtragsetats ohne Debatte .
Ein Antrag auf Aenderung der Grundibnchordnung dahin ,
daß die Eintragungen in das Grundbuchamt aller: Inte¬
ressenten bekannt gegeben werden , wurde ebenfalls in
erster und zweiter Lesung angenommen . Es folgten
Wahlprüfungen . Tie Wahlen Gamp (Reichspartei ) und
Merten (freis . Vp . ) wurden debattelos nach dem Kom¬
missionsantrag für gültig erklärt . Tie Wahl Bar¬
beck (freis. Vp .) führte jedoch zu einer sehr erregten
Auseinandersetzung . Tie Abstimmung ergab Beschluß¬
unfähigkeit des Hauses .

Die Mittelmeer -Reise des Kaisers.
8 Tanger , 3 . April . Auf eine Ansprache Abdel

Maleks vom 31 . März , worin dieser die Freude aus¬
spricht, die der Sultan und die ganze Bevölkerung Ma¬
rokkos über den Kaiserbesuch empfinde , erklärte der
Kaiser, er besuche den Sultan als unabhängigem
Herrscher und hoffe, daß unter der Herrschaft des
Sultans das freie Marokko der friedlichen Kon¬
kurrenz aller Nationen ohne Monopol und Ausschließ¬
ung eröffnet werde . Auf der deutschen Gesandtschaft ver¬
las Abdel Malek ein Schreiben des Sultans , worin
dieser sagt, der Sultan wünsche die freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen seinen Vorfahren und
Deutschland in jeder Weise zu erweitern und zu
kräftigen . Ter Kaiser sagte darauf , er hege auf¬
richtige Wünsche für die Wohlfahrt Marokkos ebensosehr
zum Besten seiner Untertanen wie der anderen euro¬
päischen Nationen , die dort Handel treiben , wie er hoffe
auf dem Boden völliger Gleichberechtigung .
Sein Besuch in Tanger habe den Zweck, darzutun , daß
die deutschen Interessen in Marokko geschützt und
gewahrt werden sollen , lieber die besten Mittel , dies
zu erreichen, werde er mit dem Sultan sich ins
Einvernehmen setzen , den er al- freien Herr¬
scher betrachte .

England nnd Frankreich .
Brest , 4. April . Ter hiesige britische Konsul er¬

hielt die Mitteilung , daß das aus 8 Panzerschiffen und
zwei Kreuzern bestehende atlantische Geschwader in der
ersten Hälfte des Juli in den hiesigen Hafen einlaufen
wird .

Paris , 4 . April . Hier gilt es wahrscheinlich, daß
am nächsten Donnerstag eine Zusammenkunft zwi¬
schen dem König Eduard und dem Präsidenten Loubet
stattfinden wird .

Die Lage am Balkan .
ß Konstantinopel , 4 . April . Bei der Bahn¬

station Tabanovoe , Bezirk Knmanovo , wurden Truppen
von einer serbischen Bande angegriffen . In
dem Kampfe wurden vier Soldaten und vier Ser¬
ben getötet . Tie übrigen 80 Mitglieder der Bande
wurden gefangen genommen und nach Kumanovo
gebracht, wo vier durch die über die Tötung ihrer
Landsleute erbitterten Mohammedaner getötet wurden .

Marokko und die Mächte .
tz Madrid , 4 . April . Um dem französischen Ein¬

fluß entgegenzuwirken , beschloß die spanische natur¬
wissenschaftliche Gesellschaft die Ausrüstung
zahlreicher Expeditionen nach Marokko .

Konstantinopel , 3 . April . Ter Besuch des
Kaisers Wilhelm in Tanger hat ganz besonderes
Interesse im Jildiskiosk erregt . Ter türkische
Botschafter in Madrid , Jzzet Pascha , wstr zu einer aus¬
führlichen drahtlichen Berichterstattung angewiesen wor¬
den. „ Hrkf. Ztg .

"

Taaes -Rachrichten .
Wilddad, 5. April. Am Adenk» Himmel find M

die strahlende Venus und der weit schwächere unter ihr
stehende Jupiter bereits seit Wochen vertraut geworden .
Durch das stete Auseinanderrücken der beiden Gestirne ändert
sich das Bild von Abend zu Abend. Neu belebt aber wird
es nun dadurch, daß noch ein dritter Planet jetzt von recht»
unten hinzukommt, der so selten sichtbare Merkur . An¬
fang April sieht man ihn bald nach Dunkelwerden aus da
Dämmerung austauchen, rechts und etwas tiefer als Jupiter!
dann kommt er höher als jener , erreicht aber bet weite«
nicht die viel höher stehende Venus . Wie immer ist sei«
Sichtbarkeit nur von kurzer Dauer . Kaum über den 15. Avril
wird man ihn am Horizonte wahrnehmen können Jupiter
geht um die gleiche Zeit in den Sonnenstrahlen verlor«
VenuS bleibt noch einige Tage länger sichtbar und wird
dann ebenfalls im Strahlenkranz « der untergegangen!»
Sonne verbleichen . Bereit - am 20. April ist die Stätte gaoj
leer, wo Anfang des Monats drei Planeten sich getummelt
hatten .

Stuttgart » 4. April . Die Staatsfinanzverwalt¬
ung hat , vorbehaltlich der ständischen Genehmigung , da»
Areal des Müschen Tiergartens zum Preis von S2SM M,
und ein angrenzendes Areal des Handelsgärtners Hausmami
zum Preis von 160000 Mk. angekauft, um auf diesem Pias
ein neues großes Gebäude für das Ministerium de »
Innern zu erstellen . Auch das Medizinalkollegium u»>
einige andere Behörden sollen dort »ntergebracht werde»,

Heilbronn » 3. April. Die Tragödie , deren OM
die begabte junge Schauspielerin Marga Talmar
deren Bräutigam , der frühere österreichische Leutnant Sey-
dält , geworden find, hat hier die lebhafteste Anteilnah ««
erweckt. Fräulein Talmar , die am Freitag durch Kohle «-

oxydgas vergiftet tot in ihrem Schlafzimmer aufgesunde »
wurde , war gegen den Willen der Eltern zur Bühne ge¬
gangen, und es scheint, daß die Kluft zwischen ihr und de«
Elternhaus trotz der aufmunternden Erfolge der junM
Künstlerin nicht mehr ganz überbrückt werden konnte . L«
Künstlerin hieß mit dem eigentlichen Namen Tischlft
Seydalt , der nach seiner Verabschiedung technischen Studie»

oblag , war am Samstag nachmittag auf die Nachricht v«
Tode seiner Braut hierhergekommen und mit dem Vater d»

Künstlerin zusammengetroffen, in dessen Begleitung er hg
nach der Leichenhalle begab. Angesichts der Leiche außer»

er verzweifelt, das Leben habe nun keinen Wert mehr M

ihn . Kurz nach Mitternacht schoß sich Seydalt im W
eine Kuget in den Kopf . Ec wurde noch lebend ins Kramt«

Haus gebracht, wo er heute früh starb . Die beiden IE
werden einem schriftlichen Verlangen Seydals gemäß »

Prag beerdigt. , „
Rottweil . 2. April . In der Gauversammlu »

des Heuberg-Baargaus des Schwab . AlboereinS wurden »

Anträge der einzelnen Ortsgruppen , betr. Wegmarkierung«
^

Wegoerbesserungen u . s. w . geprüft und die Gelder sur »

einzelnen Ortsgruppen festgesetzt. Der diesjährige Gaua «»

flug findet am 14. Mai von Spaichingen aus über »

Karpfen , Lupfen nach Trossingen statt. Es soll um °

Ausflug zugleich eine kleine Schillerfeier in Trosfingen »

bunden werden. . .
W Aldingen . 3. April. Ausflug . Gestern M

mittag machten 16 Mitglieder des hies. Radfahrer Vere

. Wanderlust " mit ihrem Vorstand Herrn Hasnerw ,
Gruhler ihre erste diesjährige Probefahrt nach Tuttung
wo sie bei Hrn . Schick z. . Wende" einem gebürtigenAldtng

Absteig Quartier nahmen , um dann nach angemcp
Pause gegen Abend wieder Aldingen zuzuradeln. . ..

Heinstetten » 4 . April. Einaebrochen wurde m
Nacht vom 2 . auf 3 . April bei Carl Teufel und bet «

neben der Traube . Bei letzterem stahlen die Tater ;
geuner — eine Anzahl Hosen aus dem Laden. Mt A
ließen die Einbrecher Lebensmittel , eine Uhr und Kl^
darunter ein nicht zusammengehöriges Stiefelpaar
laufen . Teufel senior hörte, daß Jemand in der Sluo
und rief, in der Annahme es ser sein Sohn : » Du r ^
aber spät heim ! " Der Angeredete gab keine Antwor
Spur der Zigeuner ist noch nicht gefunden. Vor ^
Tagen wurde in Nusplingen bet Stetten ein ähnlich
bruch verübt.
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« sosstuge » , 4. April . Der Darlehenskassen -
. . . t « bat für Heuer einen Gewinn von 102 ML 11 Pfg .!. Äch »-n- Mitglieder find es 84.^ "

^ «ge«, 5. AprU. Der Freie Arbeiterverein
im »Stern - eine Versammlung ab. Nachdem
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« darin gesagt : . Der Ver<
. tiüiae und soziale Hebung und Förderung des
»kdriterstandeS auf religiöser und vaterländischer Grund -

möglichsten Einvernehmen zwischen ArbeitgebernA «Mitnehmern anstreben, Gelegenheit rum Zusammen-
geben .

- DaS Statut steht eine lebhafte BereinStättg
d« »>r.^

M Ul« , 4 . April. Mit dem Messer verletzte der« «kr Staudacher seine von ihm getrennt lebende Frau^ « r stach sich dann dar Messer selbst in die HerzgegendUd »erblutete .
ULmauusdorf , 4. AprU. Die Hexe . Gett längererM ist die erwachsene Tochter eines Landwirts erkrankt ; dat» dar Leiden trotz Zuzug von Aerzten nicht besserte, kamL Mutter der Erkrankten auf die Idee , einen sogenannten

Wunderdoktor
" zu Rate zu ziehen. Dieser Wunderdoktor,kr a«S einem naheliegenden schweizerischen Ort (Tri -

bBiugen ? Red .) zu der Kranken geholt wurde , gab nun
k» Augehürtgen an , daß die kranke Tochter verhext fei ,« S«ne ihr aber noch helfen . Hierauf mußten verschiedene»« rbuente bet Nacht auSgeführt werden und alsdann
Me die Hexe ermittelt werden. Die Hexe werde selbst
i» dar HauS kommen und dort etwas verlangen , es sei eine
Me Krau in der Nähe . Als nun der angebliche Wunder -
Mor — sonst auch Kartenschläger, jetzt sogar Hexen -
kschwörer — mit seinem Hokuspokus fertig war und seine,k» Angehörigen aufgetragenen und von denselben auch«-geführten Verrichtungen beendet waren , kam eine alte,tzmwerte , arme Frau zufällig in da» Haus der Kranken,« jkartoffeln zu kaufen. Diese arme Frau wurde nun für
SilHexe gehalten und es wurde im ganzen Dorfe be
Wü gemacht, daß die Hexe jetzt ermittelt sei . AlsM diese angebliche Hexe , eine Frau aus AllmannSdorf ,K Nulter der Kranken vor das Bürgermeisteramt wegenftMgung laden ließ, wurde die Sache gütlicher Weise« dem Bürgermeister durch Vergleich erledigt. So ge-
Ihftm im 20. Jahrhundert des Heils !

X Immenstaad , 4. April . Ins Wasser gefallen
iß der ISjährige Schiffsknecht Wilhelm Rütschi von Stetten
dein Tinholen des Segels und ertrank .Nauuhetur , 4. April . Der Streik in der Maschi¬
nenfabrik Benz ist infolge der Bemühungen des großh.MMrrspektors Widmann gütlich beigelegt worden .- öl« , 3. April. Massenaussperrung Infolgew bei der Brauerei Aktien Gesellschaft Alteburg erfolgtendteir-einstellung erklärten sich nunmehr 43 der größtenßkweretm Kölns und vmgegend mit der Brauerei soli¬darisch und beschlossen, von übermorgen an , sämtliche derÜMisation der Brauerei Arbeiter angehörenden Personen«»tznsperren . Die Brauereigesellschaft Alteburg hattei«i Brauer entlassen und zwar , wie das Schiedsgericht«Weden, zu Recht . Daraus erfolgte die Einstellung derAM.

O Trier , 4. April . Beim Auflaufen eines Per -
smilMeS auf einen Güterzug wurden 3 Mann des Zugs-«rsmals sehr schwer verletzt . Außerdem find kleine« Hungen bei etwa 4 Reisenden oorgekommen.Ans Bayer « , 4. April . Ueber die Gewährungitrtzltcher Ehren an die Leiche des Generals v. Ly

lander in München trotz der Feuerbestattung bringt dieBamberger . Allgem. Ztg.
" die folgenden näheren Mitteil ,ungen : . Zwei Tage vor dem Lode des Generals erhieltdieser , bereits bewußtlos , auf Bitten von Familienmitgliederndie letzte Oelung . Die kirchliche Assistenz bei der Beisetzungs¬feier wurde dnfangs verweigert , weil der General demFeuerbestattungsverein angehörte. Erst nach wieder -holtem dringenden Ersuchen der Tochter des Ver¬blichenen gestattete Generalvikar Dr . Stichlohr den kirchlichenKondutt mit dem Beifügen, daß diese kirchliche Aussegnungnur ganz ausnahmsweise erfolge und man künftig ander prinzipiellen Ablehnung festhalten werde. " Wir findneugierig und fragen : Warum hat die Münchener Dom-pfarret die Aussegnung . nur ganz ausnahmsweise " gewährt ?

) !( München, , 4. April . Dem bayerischenKriegsminister Frhr . v . Asch ist die erbetene Ent¬lassung bewilligt worden . Ter kommandierend«General des 3 . Armeekorps , Frhr . v . Horn , ist zuzu seinem Nachfolger ernannt worden.ist Saarbrücken , 5. April. In Sukzbach sindvon einer Familie am Genuß schlechter Nahr¬ungsmittel Mann , Frau und ein Kind gestorben .Ein zweites Kind ist schwer erkrankt .Berti » , 3. April . Der Berliner Magistrat istdem Schwäbischen Schillerverein mit einem Bettragvon 500 M . als Mitglied beigetreten.— Danzig , 5. April. An einem Neubau brachdie Treppe zusammen . 3 Arbeiter wurden be¬graben . Sie sind schwer verletzt.Berlin , 5. April . Ein starker Schnee¬sturm herrscht in der Ostsee.-f- Hamburg , 5. April . Vom Dampfer „Mar¬seille "
, der am 1 . Februar von hier abging, fehlt seitdem 15 . März jede Nachricht . Man glaubt, er sei mitMann und Maus untergegangen .

ß Osterfeld , 5. April . An Vergiftungser¬scheinungen erkrankte hier eine ganze Familie . TieFrau hatte beim Einkauf anstatt Petersilie Schier¬ling bekommen .
Brests « , 4 . April . Wegen Genickstarre find dievebungen des Beurlaubtenstandes im Bereich des sechstenArmeekorps verschoben worden . Die Mannschaften desBeurlaubtenstandes der Garde und der Spezialtruppenwerden in diesem Jahre aus dem Bezirk dieses Armeekorpsnicht etngezogen . Auch die geplante Aufstellung eines Re-serve Infanterie Regiments , sowie einer Reserve Artillerie -Abteilung findet nicht statt. Wie demselben Blatte ausBeuthen gemeldet wird , ist bei dem dritten Bataillondes Infanterie -Regiments Nr . 22 ein Mann an der Genick¬starre erkrankt
Lt Wie « , 4. April . Erschossen hat sich der Direktordes Seminars für deutsche Philosophie an der Wiener Uni¬versität, Prof . Dr . Heinzel , wegen Krankheit im Unioerst-tätSgebäude.
s , Brüssel , 4. April . Der Bildhauer KonstantinMeunier ist heute im Alter von 75 Jahren an einer Herz¬krankheit gestorben, an der er seit längerer Zeit litt . Men-nier hatte in der letzten Zeit bereits mehrere schmerzhafteAnfälle durchgemacht, war aber noch gestern künstlerisch tätig .Brüssel » 5. April . Aus einem Königshaus . Nachdem » Petit Bleu " ist der Bruch zwischen König Leopold II.und seiner jüngsten Tochter, der Prinzessin Klementine, sovollständig als nur möglich . Die Prinzessin, die mitihrem Vater nicht mehr zusammleben will, ist vor sechs
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Woche« nach Saint Raphael bei Nizza abgereist und wtLnur unter der Bedingung nach Belgien zurückkehreu , daßhr ein abgesonderter Wohnsitz eiugeräumt werde.Die Zwistigkeiten zwischen dem König und seiner jüngstenTochter find übrigens nicht bloß durch den HeiratSpla « derletzter» mit dem Prinzen Napoleon hervorgerufen , sondernberuhe» noch vielmehr auf unliebsamen häuslichen Vor -gängen , die früher auch zur Entzweiung deS Königs undder verstorbenen Königttl geführt haben . Man hat den Ein¬druck, als stünde man wieder am Vorabend eines neue «Familienskandals im belgischen Königshaus .Belgrad » 4. April. Der König willigte ein, dasArtilleriekomitee soll ohne Proben entscheiden , ob fran¬zösische oder deutsche Geschütze beschafft werden sollen, wo¬rauf da» Kabinett die Demission zurückzog .
O Madrid , 5. April. Uebermäßige Hitzeherrscht in Andalusien und Estremadura. Es sind 3SGrad im Schatten. Tie Frucht geht zugrunde .Tie Tiere verhungern und die Menschen lerden bit¬tere Not . In Madrid steigen die Brotpreise .London, 4. April. Der Prinz von Wales hat sicheiner Opeatton unterziehen müssen . Es wird angenommen,daß es sich um dieselbe Krankheit handelt , an der auch KönigEduard erkrankt war , nämlich an Blinddarmentzün¬dung .

St . Petersburg , 4. April. Prinz Heinrich vonPreußen und Gemahlin find heute in ZarSkoje Seloeingetroffen und vom Kaiserpaar und dem deutschen Bot¬schafter empfangen worden . Um den Karakter des Familien¬besuchs zu wahren , fand kein offizieller Empfang statt . Endedieser Woche fährt Prinz Heinrich nach Kiel zurück ; die .Prinzessin Heinrich begleitet ihre Schwester, die GroßfürstinSergius , nach Moskau .
Lodz , 2. April. Eine rätselhafte Massenver¬giftung ereignete sich in der Fabrik von Krnsche u. Euderin dem benachbarten Fabrikstädtchen Pabianice . 60 Frauensind lebensgefährlich erkrankt , von denen zwei be¬reits gestorben find. ES liegt die Annahme nahe , daß dieBaumwolle , auS der das Warenmaterial hergestellt war , da»in der erwähnten Fabrik appretiert wurde, Giftstoffe enthielt.Konstantinopel, 4. April. Das Jrade , welches dieUnterzeichnung des Vertrags mit Krupp über Kanonen¬bestellungen veröffentlicht, ist jetzt ergangen.Kairo, 4. April. Die Pyramide deS Chephrenwurde am Freitag während eines heftigen Gewitters vomBlitz getroffen ; mehrere Steinblöcke wurden vom Gipfelherabgeschleudert. Es ist, soweit bekannt, das erstemal, daßeine Pyramide von einer Katastrophe betroffen wurde.Liverpool » 4. April. Der Jahresbericht der Lu-nardlinie über das letzte Jahr teilt mit , daß wegen der

scharsenKonkurrenzin Paffagierpreisen in diesem Jahrekeine Dividende vertritt werden könne. Erreicht wurdedurch diesen Konkurrenzkampf rein gar nichts.
Lahors (Indien), 4. April. Ein starkes Erd¬beben hat hier stattgefunden, das einen großenMenschenverlust zur Folge hatte. Tas Erdbebenhat großen Schaden an öffentlichen Gebäuden undprivatem Eigentum angerichtet .

Handel und Verkehr .
O Stuttgart , 4. April . Schlacht - Viehmarkt .

Farn »! Kalbeln Kühe, ^Ochsen Hallen) (Schmalrieh ) Kälber Sckweme
«getrieben 38 102 115 201 405erkauft § 38 76 66 201 405Unverkauft : — 26 49 — —Ochsen : a) oollfletschige, auSgemästet« . höchsten Schlacht-wertS von 75—78 Pfg .

Farcen ( Bullen ) s) vollfleischige, höchsten Schlachtwert»59—61 Pfg . , d) mäßig genährte jüngere, gut genährt «allere 57—58 Pfg.
Kalbeln , Kühe : ») vollfleischige , auSgem. Kalbeln, höchste«Schlachtwerts 69—71 Pfg ., d) ältere auSgemästeteKüheund wenig gut entwickelte Kalbeln und jüngere Kühe66—68 Pfg . v) mäßig genährte Kalbeln u. Kühe 58bis 60 Pfg .
Kälber : ») seinfte Mastkälber (Vollmilchmast) und besteSaugkälber 90— 92 Pfg ., b) mittlere und gute Saug¬kälber 87- 89 Pfg .
Schweine : ») vollfleischige der feineren Raffen u. Kreuz¬ungen bis zu IV« Jahr 65—66 Pfg . . 1>) fleischige 64bis 65 Pfg ., e ) gering entwickelte, sowie Sauen undEber 59—60 Pfg .

Sulz a . R .» 31. März . Zum Schafmarkt wurden1320 Stück zugeirieben. Die Preise bewegten sich per Paarfeite Hämmel und Göltschafe zwischen 66 und 68 MLSchafe mit Lämmern kosteten 67—80 ML , JährlingShämmel50—60 ML , der Handel ging gut.
Schwenningen a. R . , 3. April . Dem Schweine -markt wurden 24 Stück Milchschweine und 1 Läufer zu¬geführt . Preis für elftere per Paar 28 - 40 ML Handel gut.Tuttlingen , 3 . April. Die Zufuhr zum Schweine¬rn arkt betrug 39 Stück Milchschweine und 4 Läufer. Erster«gatten 26—38 ML , letztere 51 und 64 ML je pro Paar .Die ganze Zufuhr fand rasch Käufer.

Fruchtschranne Meßkirch vom 3. AprU 1905.Verkauf Erlös höchster mittlerer niedersterKilo M . M . M . M .Kernen 3670 686.37 18 80 18 70 18 60Haber 2100 324 .60 15 60 15 43 15 40
Fruchtschranne Riedlingen vom 3. April 1905 .f ^ .

Ztr.
Roggen 3
Gerste 422
Haber 126
Sämereien —

Bor . Rest Zufuhr Verkauf höchster
Ztr .

5/ -
292
87 ' /,
37

Ztr .
3

287 '
214
37

Mk.

9 50
8 —

mittl . niederst, auf a
Mk . Mk . Pfg .
7 10 8 55 -
8 69 7 50 — II
7 63 - 11 —

va » « w»lle « arrt .Bremen , 4. April . Uvland middling loco 40.50. Ruhig.

Amtliche ».Die niedereFinanzdienstprüfung hat bestanden: FriedrichBlikle von Balingen .
-rrucl ocl i»euoiicn,chiifledruckc,el Ablagen.Aufgang zu» Schloß Pena bei Ciutra.
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Letzte Nachrichten .
5 . April . tz stern nachmittag Hallen
gg dtt sie ^ r bar hielten, ausgegraben
smn , «'-Zner , -r Knaben ist gestorben ,

: i andern , Ae ^ chne eines hiesigen Kunst-
:! , krank da -, niederliegen. Die 3 Knaben

hatten , wie ffsizestellt wurde, Wasserschierlings-Wurzeln
aenossen .

Köln , 5 . Avril . Wie die Köln . Zig . non aut unter¬

richteter Seite aus Basel erfahr ; , hat sich d : e schweizerische
nnd die badische Regierung dahin geeinigt , dis .Konzession

zur Errichtung eines Wasserwerkes bei Laufenburg a . Rh.

an die geeinigten . Firmen Felten und Guillaume , KarlsmeO

z
-r Mublhein ! a . Rh . und Schweizerische Druckluft- Elek-

, trizfietts - Gesellschaft zu Bern zu erteilen. Das au? 50000
! -3n ! d !-t - äi ! e chrrecknete - Riesenwerk soll begonnen werden,
- sobald die von lett ischer Seite noch ausstehenden Förmlich¬
keiten erledigt sind

Berlin , 5 . März. An den Folgen eines Pistolen¬
duells starb heute der Großgrundbesitzer Zipplitt aus

Deutsch -Südwestafrikn ; der Anlaß zu dem Duell war ein
Streit in einem Weinrestaurant .

London , 5 April Von zuständiger Seite wird mit¬

geteilt, daß die Zusammenkunft zwischen König Eduard
und Präsident Loubet endgültig für morgen vereinbart ist.

London , 6 . April. Laut Blättern,eldungen aus

Lahore ist das Erdbebenuuglück das schrecklichste Indiens
seit Menschengedenken . Die Städte Amritsar , Jullundur ,
Ferozepore, Multai und Rawalpindi sind schwer betroffen.

Große Verluste an Menschenleben und andere
werden aus Kaschmir und Pakala gemeldet. «k?
anderen Orten treffen noch Unglücksbotschaften ein
Umfang des Unglücks läßt sich wegen Störuna ^
graphen noch nicht übersehen . .

^

Neapel , 5 . April. Bei gutem, doch etwas uiM
Wetter fuhr der Kaiser auf der Hamburg mit dem «»
Friedrich Karl um 10 Uhr in den Golf von New
Das italienische Geschwader lag in Parade undl
Salut ab . Die Mannschaften brachten

'
ein Hurra

Tokio , 5. April. (Amtlich) . Ein Teil der ia-M
Besatzung von Tsrhantschun hat die Russen, die Ach
2 Meilen nördtt h von Tschantschun , und SuniieM
6 Meilen wefttw , von Tsulutschu , besetzt hielten , «
und beide Or . n n Montag besetzt .

Der titl . Er- i .ohnerschaft zur
gefl . Kenntnis , das. ich meine

Dampf - Bettfeder n-
Reimguugs - Maschinen

wieder hier ausgestellt habe und
bitte , bei Benützung derselben , sich
in Bälde zu melden bei

Frl . Elisabeth « Horkheimer
Straubenberg

G . Horkheimer .

per Stück 5 Pfg .
empfiehlt

Adolf Blumenthal .

Achtung ! Achtung !

Hühnerzüchter !
Kücken MILer

( Spratt 's Patent ) unübertrefflich,
per 10 Pfund-Säckchen Mk . 2 .7V
wieder frisch eingetroffen bei

Bäcker Bechtle .

empfehle ich

Preiselbeeren
1 Pfund -Dose 5V Pf .

2 Pfund Dose SV Pf .
sowie verschiedene andere Sorten

ainciain - cst v
Fruchtr

billigst. Hermann Kuhn .

Vk !r 6 NR 1 h s 6 ckUNÜ ,
betr. die Abhaltung einer staatlichen Bezirksrindviehfchau

in Neuenbürg .
In Gemäßheit der im Amtsblatt des K Ministeriums des Innern

vom 28 Dezember 1898 und im Wochenblatt kür Landwirtschaft vom

8 . Januar 1899 veröffentlichten Grundbestimmungen für die staatlichen

Bezirksrindviehschauen in Württemberg , findet in Neuenbürg
am Freitag den 16 . Juni 1SV5 , vormittags 8 Uhr

eine staatliche Bezirks -Rindviehscha « statt .
Zugelassen werden zu der Schau Zuchttiere des Roten - und

Fleckviehs ,
nämlich : a) Farren, sprungfähig, mit 2—6 Schaufeln,

b) Kühe, erkennbar tragend oder in Milch mit höchstens
3 Kälbern .

Preise können bei der Schau in nachfolgenden Abstufungen zuer
kannt werden :

g) für Farren zu 140 , 120, 100 , 80 Mk . ,
b) für Kühe zu 120, 100 , 80 , 60 . 40 Mk.
Uebrigens wird bemerkt , daß die Höhe wie auch die Zahl der zu

vergebenden Preise jeder Abstufung erst bei der Schau selbst unter Be¬

rücksichtigung der Beschaffenheit der vorgeführten Tiere endgültig festge¬

setzt wird .
Diejenigen, welche sich um Preise bewerben wollen , haken ihre Tiere

mindestens zehn Tage vor der Kchau bei dem Kgl . Bberamt unter Be¬

nützung der von diesem zu beziehenden Anmeldescheine anzumelden und

spätestens bis zu der oben angegebenen Zeit nuf dem Mustrrungsptntz
anHustellen . Farren müssen mit Nesenring versehen sein und am Leit¬

stock vorgeführt werden.
Für den Fall, daß eine entsprechende Anzahl von Tieren bis zu

dem vorgeichriebenen Zeitpunkt nickt angemeldet wird , behält die K .

Zentralstelle für die Landwirtschaft sich vor, die Schau ausfallen zu lassen
Vorstehendes wird hiemit zur Kenntnis der Landwirte des Bezirks

gebracht Dabei werden dieselben unter besonderer Hinweisung darauf, daß

verspätet angemeldeteTiere zur Teilnahme an dem Preisbewerb nicht be¬

rechtigt sind und daß Farren ohne Nasenring zurückgewiesen werden, zu

pünktlicher Einhaltung der bezüglichen Vorschriften auigesordert.
Die Brtsvorstl-Hrr haben auf die Abhaltung der Rindviehschau

durch ortsübliche Bekanntmachung hinzuweisen .
Neuenbürg , den 3 April 1905 . K. Oberamt .

"
Die Herren VerwAtungsaktüäre

^ ^
werden ersucht , die 'Ach -aingsstellpläre für die 1 ! ech :m» grn 1904/95 in

doppelter Ausfertigung spä ' estrue, lis 1 . Mei d . I . hieher vorzulegen.

Neuenbürg , 3 . April 1905 . K . Oberamt .
Hornung .

Nu
bestehend aus 2 Zimmer , Küche
und sonstigem Zubehör , sowie ein

einzelnes Zimmer
hat zu vermieten. Wer sagt die
Exped. d . Bl s172

„Brillant "
für Kohleubügeleisen .

Rauch- und geruchfrei
Paket 2V Pf .

bei C . Aberle fen .
_ Inh . E . Blumenthal .

Kirsten !
Wer daran leidet, gebrauche

Idie alleinbewährten hustenstillen -
Iden und wohlschmeckenden

K vi - er ' 6
U !
Ärmst - !

Ecwcrrneü'en !
- Malzextrakt in fester Form. )

not . beglaubigte
^ Zeugn . beweisen den
sichern Erfolg bei Küsten ,
Keisersieis . Kalcr -rrH und

h Ale . s. Iteirnung .
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empfieblt:

Dcrmenwnsche. Gosch ntüchev
mit gestickten Buchstaben , sowie selbst angefertigte

weiße Nnterröcke . Glaeehandschuhe prima Qualität .
"

Muhen füi7 Mädchen ,
- eidene E Z rp s , Ichürpn und Gürtel

JirckeUfl , Brrstkiw -Röckr Zausell
verkaufe ich zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Kveliot i» äor Xisle !
Praktisch und sparsam, für jeden Haushalt empfehlenswert ,

sind die beliebten

Lvostkisten
( Selbstkocher ohne Feuer ) .

Vorrätig in einfacher bis feinster Ausführung .

Verkauf zu Fabrikpreisen . Prospekte gratis .

Zur Besichtigung ladet höflichst ein

Firma K. Abevl 'e sen.
Inh . : E . Blnmenthal .
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Barometer . Stand 10 Uhr vormittags .
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